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Dentſchland. 


Berlin, 2. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ließ ſich geſtern Vormittag vom Grafen Perponcher 
Vortrag halten und empfing darauf den General 
v. Stiehle, ſowie den aus Liegnitz eingetroffenen 
Kommandeur des Königs- Orenadier- Regiments 


(2. weſtpreußiſchen) Nr. 7, Oberſtlieutenant von 


Buch. Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit 
mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmoweki, hatte 
darauf eine Unterredung mit dem Geh. Hofrath 
Bork und unternahm ſpäter eine Spazierfahrt. 
Vorher hatte der Kaiſer auch noch den bisheri⸗ 
gen kaiſerlich deutſchen Geſandten in Kopenha- 
gen, Legationsrath Stumm, empfangen und 
bierauf auch noch Berathungen mit dem Miniſter 
von Puttkamer und dem Grafen Herbert Bismarck 
gehabt. 

— Wie die „Kieler Zeitung“ „aus beſter 
Duelle“ erfährt, wird der Kaiſer am 2. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, die Reife von Berlin über 
Hamburg nach Kiel antreten und in Begleitung 
des Prinzen Wilhelm vorausſichtlich 9 Uhr 10 
Minuten in Kiel eintreffen. Im Gefolge des 
Kaiſers werden ſich befinden: General der Ka- 
vallerie Graf v. d. Goltz, General v. Albedyll, 
Heneral-Lieutenant Graf v. Lehndorff, General- 
Lieutenant General-Adjutant Fürſt A. Radziwill, 
Oberhof- und Hausmarſchall F. Graf von Per⸗ 
poncher⸗Sedlnitzty, Oberſtallmeiſter von Rauch, 


Leibarzt Dr. Leuthold und Stabsarzt Dr. Tie- 


mann, Geh. Hofrath Bork und Reiſe-Marſchall 
Kanzki. 

Nach den bisherigen Anordnungen begiebt 
ſich der Kaiſer am 3. Juni um 94], Uhr im 


Wagen ven Hiel nach Holtenau zur Grundſtein ⸗ 
Die Rüdreiie des Kaiſers nach Berlin 
erfolgt Nachmittags A uhr 30 Minuten über 
Lübeck nach Berlin, wo die Ankunft um 11 Uhr 


legung. 


15 Minuten erfolgen wird. Zum Empfange des 
Kaiſers werden ſich die Gewerke, Vereine, Korpo⸗ 
rationen ꝛc. am 2. Juni Abends 1½ Stunden 
vor Ankunft des Kaiſers in Kiel auf dem Ererzier- 
platz verſammeln, ſich dort zu einem Feſtzuge 
ordnen und nach dem Bahnhofe marſchiren, um 
dann vom Bahnhofe bis zum Schloſſe Spalier 
zu bilden. 

An die Jakobi⸗Kirche in Berlin hat 
Prinz Heinrich, welcher bekanntlich den Grund- 
ſtein der Kirche gelegt und bei Einweihung der⸗ 
ſelben die Thür zuerſt aufgeſchloſſen hat, ein 
großes, metallenes Taufbecken geſchenkt. Das reich 
ornamentirte Taufbecken iſt nach Zeichnungen des 
Bauraths Otzen in Berlin, entſprechend dem Stil 
der Kirche, angefertigt und trägt auf dem Rande 
die Inſchrift: „Laſſet die Kindlein zu mir 
kommen!“ 

— Für die Kaiſer⸗Revue am 3. d. Mts. 
werden die im Kieler Hafen anweſenden Kriegs- 
ſchiffe folgende Aufſtellung nehmen: In der 
Nähe der Mündung des Elder⸗Kanals bei Hol- 
tenau die erſte und zweite Torpedoboots-Diviſion 
mit dem Flottillenfahrzeug Aviſo „Blitz“, ſodann 
in 300 Meter Abſtand das Manöver⸗Geſchwader, 
beſtehend aus „König Wilhelm“ (Flaggſchiff), 
„Kaiſer“, „Oldenburg“, „Pfeil“, und an dieſes 
ſich anſchließend „Friedrich Karl“ und „Hanſa“, 
ſodann folgt das Schulgeſchwader mit den Schif⸗ 
fen „Stein“ (Flaggſchiff), „Moltke“, „Gneiſenau“ 
und „Prinz Adalbert“, ferner die Schulſchiffe 
„Ariadne“, „Luſſe“, „Niobe“ und zum Schluß 
die Reſervediviſion mit den Schiffen „Sachſen“ 
(Stammſchiff), „Baden“, „Baiern“ und „Wür⸗ 
tember u S. M. Torpedoſchulſchiff „Blücher“ 
behält ſeinen ſtändigen Ankerplatz bei der Ma⸗ 
rine-Akademie bei. Hinzugefügt wird noch, daß 
neben der Fregatte „Niobe“ die anläßlich der 
Feſtlichkeiten am 3. Juni anweſende ſchwediſche 
Korvette „Edda“ ihren Ankerplatz nehmen wird. 

Furſt Biemarck leidet N un 
an neuralgiſchen Schmerzen, ſo daß von einer 
Beteiligung an Er En: Feier definitiv Ab⸗ 
Hand genommen ik. Zu Anfang künftiger Woche 
dürfte Fürſt Bismarck, ärztlichem Rath folgend, 
ſich auf ungefähr vierzehn Tage nach Friedrichs 
ruh begeben. 

2 Dem Pariſer „Soleil“ wurde gemeldet, 
Prinz d' Arenberg, der in Berlin eingetroffen, ſei 


von der belgiſchen Regierung mit einer „delllaten 
der Vorſtellungen betraut, 
chen Regierung der belgiſchen 
Streiks herbeigeführten 


Miſſion“ hinſichtlich 
welche von der deutſ 


wegen der durch die Ruhe⸗ 
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von R. Graßmann. 


Donnerſtag, den 2. Juni 1887. 


ſtörungen gemacht wären. Die deutſche Regie- 
rung ſollte die belgiſche aufgefordert haben, der 
gegenwärtigen Situation ein Ende zu bereiten, da 
die Ausdehnung der Ruheſtörungen die benach- 
barten Staaten ſehr gefährden könnte. Noch 
abenteuerlicher klang der Zuſatz, daß Deutſchland 
es eventuell für die Pflicht der Nachbarſtaaten 
Belgiens halten würde, zu interveniren, falls die 
belgiſche Regierung ſich unfähig erweiſen ſollte, 
die Ordnung in ihren Provinzen aufrecht zu er- 
halten. Die „Independance Belge“ betont nun, 
daß in Belgien abſolut nichts von einer derartigen 
„delikaten Miſſton“ bekannt ſei, die im höchſten 
Grade unwahrſcheinlich wäre. Auch der Brüſſeler 
Korreſpondent der „Times“ dementirt die Meldung 
des Pariſer Blattes. 

Ueber die Arbeiterbewegung in Belgien wird 
gemeldet, daß bei dem Sozialiſtenmeeting in Gent 
Anſeele ſich als Anhänger des allgemeinen Streiks 
bekennt, den er nur in dieſem Augenblicke nicht 
für ausführbar erachtet. Anſeele forderte die 
Arbeiter von Gent auf, für den Sieg der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Forderungen zu kämpfen, und ſchloß 
mit dem Hinweiſe, daß, falls die Regierung taub 
bleiben und von Neuem ablehnen ſollte, ſich dieſen 
Forderungen zu unterwerfen, der Arbeiterpartei 
nichts übrig bleiben würde, wie die Revolution 
zu machen. Nach dem Meeting bewegte ſich der 
ſozialiſtiſche Zug, der aus etwa 800 Perſonen 
beſtand, durch die Straßen von Gent. Man 
bemerkte in dieſem Zuge Abzeichen mit der In⸗ 
ſchrift: „A bas le ministère!“ „Vive les so- 
eialistes flamands et wallons.“ 


Wie der „N. 
Pr. Z.“ gemeldet wird, erfolgten dann gen 


Nacht ernſte 
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zu erhalten. 


— In den Gewehrfabriken zu Spandau, 
jo wird auswärtigen Blättern aus Berlin ge- 
ſchrieben, arbeiten ſchon ſeit geraumer Zeit bei 
Tage und bei Nacht mehr als 3000 Perſonen, 
während ungefähr 1000 Frauen und Mädchen 
mit der Anfertigung von Patronen und 300 
Frauensperſonen in der Pulverfabrik des genann- 
ten Waffenplatzes beſchäftigt ſind. 


— Die ausgezeichnete Aufnahme, welche 
dem jungen Herzog Albrecht in Würtemberg bei 
ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin ſeitens des 
kaiſerlichen Hofes zu Theil geworden, hat in 
Stuttgart große Befriedigung hervorgerufen. 
Dem „B. T.“ ſchreibt man darüber: Das überaus 
freundliche Entgegenkommen, das der Herzog in 
Berlin gefunden, iſt von um ſo hervorragenderer 
Bedeutung, als, wie verlautet, es ſich um eine 
geplante Verbindung des Herzogs mit einer preu⸗ 
ßiſchen Prinzeſſin, und zwar mit einer Tochter 
des deutſchen Kronprinzen, handeln ſoll. Die 
Anſprüche des Herzogs Albrecht auf die würtem⸗ 
bergiſche Königskrone werden in immer größere 
Nähe gerückt, und der Wunſch, ihn verheirathet 
zu ſehen, wird um jo dringender, als die Aus- 
ſichten, daß die Ehe des nächſten Thronerben, 
des Prinzen Wilhelm von Würtemberg mit der 
Prinzeſſin Charlotte von Schaumburg-Lippe, mit 
Nachkommen geſegnet wird, nach einer Konjul- 
tation der Prinzeſſin bei einem Profeſſor in 
Würzburg immer geringer ſich geſtalten ſollen. 
Bei einer Ehe des Herzogs Albrecht kommt nun 
aber eine ſehr wichtige Frage in Betracht. Der 
Herzog gehört bekanntlich der katholiſchen Linie 
des würtembergiſchen Fürſtenhauſes an, und es 
erſcheint deshalb aus Staatsrückſichten nicht nur 
wünſchenswerth, ſondern auch geboten, daß Ga⸗ 
vantien gegeben werden, daß die aus der Ver⸗ 
bindung des Herzogs etwa hervorgehenden Kinder 
in der evangeliſchen Religion erzogen werden. 
Die Sache iſt um ſo delikater, als einerſeits die 
Mutter des Herzogs, die Erzherzogin Maria 
Thereſta, eine Tochter des Erzherzogs Albrecht 
von Oeſterreich, ſehr ſtreng katholiſch iſt, anderer- 
ſeits auf das evangeliſche Bekenntniß der über- 
wiegenden Mehrheit der würtembergiſchen Bevöl⸗ 
kerung ein um ſo höheres Gewicht gelegt werden 
muß, als gerade gegenwärtig die konfeſſionellen 
Gegenſätze ſich in Würtemberg ſehr verſchärft ha⸗ 
ben, insbeſondere durch das Erſcheinen der Hal- 
lenſer Broſchüren, welche, von proteſtantiſch⸗ ortho⸗ 


doxer Seite ausgehend, wiederholt auf den wech- Kaplänen ganz zu ſchweigen. Auch hat die milde ſchichtsvereins und des Vereins für Niederdeutſche 


ſelnden Einfluß der Katholiken in der Staats- 
verwaltung hingewieſen und damit viel Staub 
aufgewirbelt haben. Dazu kommt noch die Hal- 
tung des katholiſchen Klerus den gemiſchten Ehen 
überhaupt gegenüber. Man ſieht hieraus, ein 
wie wichtiges und heikles Moment die Bekennt⸗ 
nißfrage bei einer Verbindung des Herzogs ſpielt. 
Mit ihrer Regelung hing die Anweſenheit des 
Vaters des Herzogs Albrecht, des Herzogs Phi- 
lipp, welcher in Wien wohnt, in Stuttgart, ſowie 
die neuliche Hierherkunft des katholiſchen Landes⸗ 
biſchofs Dr. Haefele zuſammen. Auch die Mutter 
des Herzogs Albrecht, Erzherzogin Maria The- 
reſia, wird in den nächſten Tagen in Stuttgart 
erwartet. Ob ſich die Regelung der Bekenntniß⸗ 
frage nur auf die Nachkommenſchaft des Herzogs 
Albrecht, oder auch auf ihn ſelbſt bezieht, ent⸗ 
zieht ſich einftweilen noch der öffentlichen Beur- 
theilung. Jedenfalls iſt ſoviel ſicher, daß wenn 
Heinrich IV. meinte, Paris ſei eine Meſſe werth, 
die Ausſicht auf die würtembergiſche Königs- 
krone auch den umgekehrten Schritt rechtfertigen 
würde. 


— In dem Juniheft der v. Witzleben 'ſchen 
internationalen Revue über die geſammten Ar- 
meen und Flotten findet ſich folgender bemerkens⸗ 
werthe Paſſus: 1 

„Nur das Eine wird man als beſtimmt 
vorausſetzen dürfen: daß von jo ſchnellen und 
überraſchenden Erfolgen, wie ſie im Jahre 1866 
und 1870 — 71 von uns errungen wurden, in 
künftigen Kriegen keine Rede mehr wird ſein 
können. Nicht nur die mannigfachen ſtarken 
Befeſtigungsanlagen werden ein Hinderniß bilden 


d einen Auſenthalt nöthig machen, auch die 
Anſammlung der großen Heeresmaſſen und die] 


Schwierigkeiten in ihrer Verpflegung werden den⸗ 


ſelben viel von ihrer früheren Beweglichkeit neh- 


men. Mit dem Anwachſen der Truppenmaſſen 
ſind aber auch die Schwierigkeiten für deren Lei⸗ 
tung gewachſen, und trotz der verbeſſerten Kom⸗ 
munikationsmittel, Telegraphen vc. iſt die Aufgabe 
für die oberſte Heeresleitung ernſter und vielſei⸗ 
tiger geworden. Sie wird noch dadurch er- 
ſchwert, daß die großen Maſſen bei einem Zu- 
ſammenſtoß mit dem Feinde ihr auch taktiſch 
leicht entſchlüpfen können, indem die Führer der 
nebenſtehenden Kolonnen ſelbſtſtändig in ein ſich 
entſpinnendes Gefecht eingreifen und dadurch die 
Entſcheidung an einem Orte herbeiführen, an 
dem ſie von der oberſten Heeresleitung gar nicht 
beabſichtigt war. Damit können alle angeſtellten 
Berechnungen über den Haufen geworfen und 
die beſten Pläne vereitelt werden. Es ſoll aber 
hier nicht behauptet werden, daß ein nicht beab⸗ 
ſichtigter taktiſcher Sieg nicht ſofort durch die 
ſtrategiſche Leitung des Heeres zu ihren Gunſten 
ausgenutzt werden wird. Es genügt dabei, nur 
an Spigesen, Colombey und Neuilly zu erinnern. 
Charakteriſtiſch für die neue Kriegführung wird 
daher in erſter Linie die Wechſelwirkung zwiſchen 
Kampf und Bewegung ſein, denn dasjenige Heer, 
welches eine Ueberlegenheit in den ſtrategiſchen 
Bewegungen beſitzt, wird auch im Stande jein, 
taktiſche Vortheile zu erringen.“ 


— Die „Köln. Volksztg.“ hatte mitgetheilt, 
daß auf Veranlaſſung der königlichen Regierung 
zu Düſſeldorf an verſchiedene katholiſche Geiſtliche 
von ihrer biſchöflichen Behörde die Aufforderung 
ergangen wäre, ſich über den gegen ſie erhobenen 
Vorwurf einer ungehörtgen Agitation bei den 
letzten Reichstagswahlen zu äußern. Dieſe Geift- 
lichen ſollten, wenn es ihnen nicht gelänge, die 
gegen fie vorgebrachten Beſchuldigungen zu ent- 
kräften, oder wenn fie nicht ein anderes Verhal- 
ten für die Zukunft in Ausſicht ſtellten, von der 
Lokalſchulinſpektion und der Ertheilung des Re- 
ligionsunterrichtes in Elementarſchulen ausgeſchloſſen 
werden. Die „Kreuz Ztg.“ ergänzt dieſe Nach⸗ 
richt nun in ſehr weſentlicher Weiſe durch die 
Bemerkung, daß es ſich bei den jetzt zur Sprache 
kommenden bedenklichen Auslaſſungen jener katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen nicht ſowohl um eine feindliche 
politiſche Stellungnahme gegen die Regierung, als 
vielmehr um reſpektloſe Aeußerungen über den 
Papſt handele. In dieſer Richtung würde wohl 
überhaupt bei ſchärferem Zuſehen ein ziemlich um- 
fangreiches Sündenregiſter der niederen katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit aus den letzten Monaten zu 
Tage lommen, von den in der Preſſe thätigen 
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Behandlung einer ſolchen Verbalausſchreitung eines 
badiſchen Vikars, der den Papſt eine „alte Groß⸗ 
mutter“ genannt hatte und nach ſeiner gericht⸗ 
lichen Aburtheilung wegen dieſes „groben Unfugs“ 
von ſeiner vorgeſetzten geiſtlichen Behörde lediglich 
zur Strafverſetzung verurtheilt wurde, ein gewiſſes 
Befremden hervorgerufen. Die katholiſchen Bi⸗ 
ſchöfe in Deutſchland empfinden denn auch jetzt 
wohl etwas lebhafter die Pflicht, der in den Zei⸗ 
ten des Kulturkampfes in einem Theil ihres Kle⸗ 
rus eingeriſſenen Verwilderung der Sprechweiſe 
und der Geſinnung ſchärfer als bisher entgegen⸗ 
zntreten, und überzeugen ſich aus dieſen Erfah- 
rungen zugleich, wie leicht die reſpektloſe Gewöh⸗ 
nung gegenüber der weltlichen Obrigkeit auch zu 
der gleichen Zuchtloſigkeit gegenüber der kirchlichen 
Autorität hinüberleitet. 

Ans Würtemberg, 29. Mai. Der Erbgraf 
Friedrich von Waldburg⸗Wolfegg⸗Waldſee hat auf 
ſein Erbe verzichtet. Er wird in Blyenbek in 
Holland in den Orden der Jeſuiten eintreten. 

Zabern, 28. Mai. In der Anllageſache 
gegen die Muſterungspflichtigen, welche am Tage 
der letzten Muſterung in Zabern die deutſche 
Fahne zerſtört und beſchimpft hatten, hat die 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts heute das 
Urtheil verkündigt. Von den Angeklagten find 
ſechszehn verurtheilt, drei freigeſprochen. Die 
Strafen bewegen ſich zwiſchen 10 Monaten Ge- 
fängniß und 6 Wochen Haft. N 
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Wien, 31. Mai. Das Unterbleiben der 
Abſingung des „deutſchen Liedes“ bei der Lieben⸗ 
berg⸗Feier im Ratbhauſe kam in der geſtz 8 
Verſammlung des Wiener Männer-Geſangr * 
inr Sprache. Aus der Darlegung des Vorſtandes 
ging hervor, daß man ſich einer Zwan slage 
habe fügen müſſen. Der Verein faßte darauf 
einſtimmig den Beſchluß, in welchem er ſein tiefes 
Bedauern ausſpricht, daß in Folge dieſer Zwangs⸗ 
lage der Vortrag habe unterbleiben müſſen. — 
In dem Vororte Sechshaus haben wieder Ver⸗ 
haftungen von Anarchiſten ſtattgefunden. Eine 
polizeilich inſpirirte Lokalkorreſpondenz macht dar⸗ 
über folgende Mittheilungen: 

Der Hauptbeſchuldigte iſt ein Arbeiter, der 
in der Verkleidung eines Dienſtmannes den Ver⸗ 
kehr zwiſchen den einzelnen Anarchiſten vermittelte. 
Die Polizeibehörde glaubt, daß ſie durch die 
neueſten Verhaftungen ein ganzes Anarchiſtenneſt 
ausgehoben hat. Von den Anhängern dieſer 
Gruppe wurde eine ganze Menge falſchen Silber- 
geldes in Zirkulation gebracht. Durch die Arre- 
tirung einer Perſon, die bei der Verausgabung 
falſchen Silbergeldes in flagranti ertappt wurde, 
gelangte man auf die Spur der ganzen, ziemlich 
weit verzweigten Organiſation. Die Wohnung 
der Tiſchlersleute Tietz war der Zentralpunkt und 
der Verſammlungsort der Anarchiſten. Der Leiter 
des Kommiſſariates Sechshaus, Polizeirath Wiſo⸗ 
komptsky, hat während des ganzen geſtrigen Tages 
die Verhöre mit den Verhafteten vorgenommen. 
In der Wohnung der Tietz'ſchen Eheleute wurden 
Sprengſtoffe, anarchiſtiſche Flugſchriften und eine 
Menge falſchen Silbergeldes gefunden. Alles 
wurde ſaiſirt und dem Landesgerichte übergeben. 
Es ſollen noch weitere Verhaftungen bevorſtehen. 

London, 31. Mai. In Meiford, Nord⸗ 
wales, ereigneten ſich am Sonnabend anläßlich 
der Vornahme von Pfändungen wegen verwei⸗ 
gerter Zahlung des Zehnten ernſte Ruheſtörungen. 
Die entrüſteten Pächter, welche gepfändet werden 
ſollten, riefen mittelſt Böllerſchüſſen, Horn⸗ und 
Feuerſignalen die Bauern der Umgegend zuſam⸗ 
men, welche, mit Heugabeln, Knütteln u. ſ. w. 
bewaffnet, den Exekutoren und Poliziſten, welche 
Erſteren zum Schutz beigegeben waren, ſolch' ern- 
ſten Widerſtand leifteten, daß fie von der Aus⸗ 
führung ihres Mandats Abſtand nehmen mußten. 
Der Wagen des Auktionators, welcher die Ereur 
toren begleitete, um die gepfändeten Objekte zu 
verſteigern, wurde zertrümmert, und er ſelber und 
ſeine Begleiter entgingen mit genauer Noth der 
Gefahr, gelyncht zu werden. In wenigen Tagen 
wird zur Pfändung mit dem Beiſtande von Mi- 
litär geſchritten werden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Juni. Im weiteren Verlaufe 
der geſtrigen Verſammlung des Hanſiſchen Ge⸗ 


32 
Pl, 


* 
art 


— 


x Krankenhauſe zubringen mußte. 
28 125 in Haft genommen, er leugnete jedoch, die 


* EEE N ey a ai a en his 


H 


Sprachforſchung folgte noch die Rechnungsabnahme 
und bei der Vorſtands-Ergänzungswahl wurde 
Herr Profeſſor Hoffmann Lübeck als Kaſſen⸗ 
führer wiedergewählt. Als nächſter Verſammlungs⸗ 
ort wurde die Stadt Osnabrück gewählt. Nach 
einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Hotel 
de Pruſſe unternahmen die Hanſeaten eine Dampfer ⸗ 
fahrt nach Bredow zur Beſichtigung des „Vulkan“ 
und fuhren von dort durch den Dunzig nach 
Finkenwalde zur Zementfabrik „Stern“ und zu 
Töpffer's Grotte, woſelbſt die Herren Töpffer den 
Gäſten einen ſehr freundlichen Empfang bereitet 
hatten. Herr Senator Dr. Brehmer ſprach 
in einer kurzen Anſprache den Wirthen hierfür 
den herzlichſten Dank der Theilnehmer aus. Heute 
Morgen wurde ein Ausflug nach Swinemünde 
unternommen. 

— Zu ordentlichen Mitgliedern der könig⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion für 
die Provinz Pommern in Greifswald ſind ernannt: 
Dr. Schwanert, Profeſſor (Chemie, zugleich Di⸗ 
rektor der Kommiſſion), Dr. Haupt, Konfiftorial- 
rath und Profeſſor (evangeliſche Religion und 
Hebräiſch), Dr. Minnigerode, Profeſſor (Mathe- 
matik), Dr. Oberbeck, Profeſſor (Phyſik), Dr. 
Kießling, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. 
Maaß, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Seeck, 
Profeſſor (alte Geſchichte), Dr. Credner, Profeſſor 
(Geographie), Dr. Ulmann, Profeſſor (Geſchichte 
und Geographie), Dr. Schuppe, Profeſſor (Philo- 
ſophie und Pädagogik), Dr. Pietſch, Profeſſor 
(Deutſch), Dr. Koſchwitz, Profeſſor (Franzöſiſch), 
Dr. Konrath, Profeſſor (Engliſch), Dr. Schmitz, 
Profeſſor (Botanik), Dr. Gerſtäcker, Profeſſor 
(Zoologie), Dr. Cohen, Profeſſor (Mineralogie). 

— Dem Forſtkaſſen-Rendanten a. D. Lappe 
zu Born im Kreiſe Franzburg iſt der königliche 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Die reſp. Intereſſenten der 176. Lotterie 
haben die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum 
9. Juni er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu be- 
wirken. 


— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 2. Juni. — Wegen 45 Pf. Zech⸗ 
ſchuld kam es am 26. September v. J. in dem 
Schmidt'ſchen Reſtaurationslokal in der Baum- 
ſtraße zwiſchen den drei damals im „Vulkan“ 
beſchäftigten ſchwediſchen Arbeitern Filenius, Grön⸗ 
land und Peterſen und der Wirthin zu Streitig- 
keiten, im Laufe derſelben nahm der in der 
Reſtauration anweſende Matroſe Joh Greinke 
aus Ulrichsfeld für die Wirthin Partei und warf 
bei dieſer Gelegenheit die drei Schweden zur Thür 
hinaus. Bei dieſer Gelegenheit erhielten die 
Letzteren mehrfache Meſſerſtiche und Schnitte, ſo 
daß einer derſelben 6, der andere 8 Wochen im 
Greinke wurde 


erletzten mit einem Meſſer angegriffen zu haben, 
er will vielmehr nur die Fauſt gebraucht haben. 
Bereits im Januar d. Is. hatte ſich Greinke in 
Folge dieſer Affaire wegen Körperverletzung zu 
verantworten, damals wurde jedoch die Sache 
vertagt und beſchloſſen, die inzwiſchen nach der 
Heimath zurückgekehrten Schweden dort kommiſſa⸗ 
riſch vernehmen zu laſſen. Bei dieſer Verneh⸗ 
mung haben dieſelben auf das Beſtimmteſte aus- 
geſagt, daß Greinke es geweſen, der das Meſſer 
gegen ſie gezückt hat. Dieſe Ausſagen ſtimmten 
im Weſentlichen mit den Auslaſſungen der übri⸗ 
gen Zeugen bei der heutigen Hauptverhandlung, 
der Gerichtshof gewann in Folge deſſen die Ueber- 
zeugung von der Schuld des Greinke und ver- 
urtheilte denſelben zu 2 Jahren Gefängniß, rech 
nete darauf jedoch 6 Monate als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt an. 
— In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten zu Grabow a. O. 


fand zunächſt die Einführung und Verpflichtung] 9 


der auf 6 Jahre zu Stadträthen wiedergewählten 
Herren Käding und Carmeſin durch Herrn 
Bürgermeiſter Knoll ſtatt. Herr Burkhardt 
brachte wiederum einen Antrag wegen Errichtung 
einer öffentlichen Badeanſtalt ein, jedoch auch 
diesmal lehnte die Verſammlung dieſen Antrag 
mit Rückſicht auf die ſchlechte finanzlelle Lage der 
Stadt ab. — Eine Angelegenheit, welche ſchon 
einmal die Verſammlung beſchäftigt hat, nämlich 
der Beitritt der Stadt Grabow a. O. zu der 
neugegründeten Unterſtützungskaſſe für Wittwen 
und Waiſen von Kommunalbeamten, fand geſtern 
ihre endgültige Erledigung. Von Seiten des 
Magiſtrats ſind Ermittelungen angeſtellt, welche 
dahin geführt haben, daß nur zwei ſtädtiſche Be⸗ 
amte ſich bereit gefunden haben, einen Beitrag zu 
der genannten Kaſſe zu zahlen, die Verſammlung 
beſchloß daher im Einverſtändniß mit dem Magi⸗ 
rat, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. — 
Die von der evangeliſchen Kirchengemeinde Gra- 
bow's eingeleiteten Verhandlungen wegen Erwir⸗ 
kung eines kaiſerlichen Gnadengeſchenkes zum Bau 
einer Kirche wurden der Verſammlung durch den 
Magiſtrat mitgetheilt. Aus denſelben geht hervor, 
daß von 14,541 Einwohnern der Stadt 13,959 
Mitglieder der Kirchengemeinde ſind. Nach dem 
Königlichen Koſtenanſchlage würden die Koſten 
des Kirchbaues 141,000 Mark betragen. Der 
durch bisherige freiwillige Beiträge und Zuwen- 
dungen gebildete Kirchbaufonds wird mit den 
Zinſen bis Neujahr 1888 auf 80,500 Mark be- 
rechnet, von welcher Summe indeß der Werth des 
Grund und Bodens für die Kirche mit 6500 
Mark abgeht. Es fehlen ſomit noch etwa 67,000 
Mark Kapital. Man erhofft von der Provinzial- 
Synode einen Zuſchuß von 5000 Mark, von dem 
Kaiſer einſchließlich des Staatszuſchuſſes eine Zu⸗ 
wendung von 42,000 Mark. Die übrigen 20,000 


e .... RR rich 


Mark könnten durch einen Zuſchlag von 3 Pro- 


zent auf die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer in 16 
Jahren aufgebracht werden. Die ſchriftliche Mit- 
theilung wurde nach Kenntnißnahme dem Magiſtrat 
zurückgegeben. 


Bellevue: Theater. 
„Unſer Doktor“, ein nach einem älte- 
ren franzöſiſchen Stoffe von L. Treptow und L. 
Herrmann gefertigtes vieraktiges Volksſtück, hat 
bereits während der Feiertage bei ausverkauften 
Häuſern lebhaften Beifall gefunden, uns war es 
jedoch erſt möglich, der geſtrigen dritten Auffüh- 
rung beizuwohnen, welche ſich gleichfalls eines zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen hatte. Das neue 
Volksſtück verdient durchaus nicht Anſpruch auf 
Originalität, im Gegentheil, ein ſehr bekanntes 
Thema wird uns in demſelben aufgeführt, wie es 
bereits früher in „Mein Leopold“ mit viel Glück 
behandelt iſt; aber die in „Unſer Doktor“ gebo- 
tene aufgewärmte Koſt iſt ſo mundrecht gemacht, 
daß fie Jedem munden muß; beſonders die bei- 
den erſten Akte zeigen eine ſehr geſchickte Mache, 
und trotz der vielen Unwahrſcheinlichkeiten bieten 
die drolligen Scenen, die mehr oder weniger 
neuen Witze eine ſo heitere Unterhaltung, daß 
das Publikum nicht aus dem Lachen herauskommt. 
Daneben ſind auch mit großem Geſchick einige 
ernſte Scenen eingeflochten, welche eine weiche 
Stimmung hervorrufen müſſen und theilweiſe zu 
Thränen rühren. — Die Perſonen des Stückes 
ſind meiſt alte Bekannte; der alte biedere Hand⸗ 
werksmann, welcher ebenſo wie ſeine Frau den 
einzigen Sohn über Alles liebt und in Folge die⸗ 
ſer Liebe ſein ſchwer erſpartes Vermögen opfert, 
der leichtſinnige, aber von Herzen gute Sohn, der 
Freund als Verführer, die in allen Lebensfällen 
treue Jugendliebe — Alles dies ſind Perſönlich⸗ 
keiten, welche uns in Luſtſpielen und Poſſen ſchon 
oft begegnet ſind und die in einem Volksſtück 
noch nie gefehlt haben; aber in „Unſer Doktor“ 
haben es die Verfaſſer verſtanden, dieſe Perſonen 
lebenswahr zu ſchildern, dadurch können wir mit 
dem Wiederſehen der alten Bekannten zufrieden 
fein und uns dieſes Wiederſehens von Herzen 
freuen. Die Aufführung war eine recht gute und 
in allen Theilen wohlgelungene und bewies aufs 
Neue, daß es der Direktion in dieſer Saiſon ge- 
lungen iſt, ein ſehr brauchbares und talentvolles 
Luſtſpiel⸗Perſonal zu vereinen. Eine beſſere Be⸗ 
ſetzung des biederen alten Schloſſermeiſters Le⸗ 
brecht als durch Herrn Direktor E. Schirmer 
konnte kaum gefunden werden; er verſtand es, 
den ehrlichen Handwerksmeiſter vortrefflich wieder⸗ 
zugeben und rief bei heiteren Scenen ſtürmiſchen 
Beifall hervor, brachte aber auch die ſentimen⸗ 
talen Scenen zu packender Wirkung. Aber auch 
die Beſetzung der übrigen Hauptrollen war ſehr 
gut; Herr Carell (früherer Bäcker, jetziger 
Tanzlehrer Tübbeke) und Frl. Neumann 
(deſſen Tochter) brachten ihre komiſchen Partien 
zur vollen Geltung, mit dem — übrigens ſchon 
ſehr alten — Duett „Frühere und jetzige Zeit“ 
riefen dieſelben ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Herr 
Seidler (Tänzer Mispel) zeigte ſich als ein 
ſehr gewandter Komiker, er ließ ſich jedoch zu 
viel zu Uebertreibungen hinreißen. Die von den 
Verfaſſern etwas ſtiefmütterlich behandelte Titel ⸗ 
rolle lag in Händen des Herrn Reuſch und 
wurde von demſelben recht gut gegeben, und auch 
Herr Einecke als flotter, verbummelter Studio 
(Fritz Stürmer) fand ſich mit der Rolle ſehr gut 
ab. Mit vielem Humor ſpielte Herr Deppe 
den von Vaterliebe durchdrungenen Wucherer 
Mummel. Nicht unerwähnt dürfen wir Frl. 
Walter (Frau Lebrecht), Frl. Hauffe (Rös⸗ 
chen) und Frl. Platt (Lehrling) laſſen, dieſel⸗ 
ben zeichneten ſich durch flottes Spiel aus. Die 
Regie des Herrn Direktor Schirmer war ſehr 
ut. Die Vorſtellung erfreute ſich nach jedem 
Akte des lebhafteſten Beifalls und dürfte das 
Stück noch viele Wiederholungen erleben. Wir 
rathen allen Freunden eines geſunden Humors, 
„Unſeren Doktor“ zu konſultiren. 
1 


Kunſt und Literatur. 

Von Kirchhoff, Länderkunde des Erdtheils 
Europa. Leipzig bei G. Freytag, liegen uns 
Heft 26 —30 vor und geben Kunde von der 
großen Sorgfalt und der meiſterhaften Arbeit, 
welche auf dies Werk verwandt werden. Die 
geologiſchen Verhältniſſe der einzelnen Landſchaf⸗ 
ten, ihre Witterungs Verhältniſſe, die Pflanzen- 
und Thierwelt, alles iſt ſo muſtergültig dargeſtellt 
und durch reichliche Holzſchnitte veranſchaulicht, 
daß es eine Freude iſt, das Werk zu ſtudiren. 
Jedes Heft à 90 Pf. enthält aber außerdem 4 
Landſchaftsgemälde nach beſten Photographien. 
Das Werk bietet mithin einen wahren Schatz von 
Gemälden. Rechnen wir auf Mitteleuropa, d. h. 
Deutſchland, Oeſterreich und Schweiz ca. 60 
Hefte, ſo giebt dies allein 240 Landſchaftsge⸗ 
mälde. Das Werk ſollte daher in keiner Schule, 
in keinem gebildeten Hauſe fehlen. [158] 

Eine angenehme Ueberraſchung bereitet die 
Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung ihren Abonnenten durch 
die bedeutende Erweiterung, welche das Blatt — 
jetzt wöchentlich erſcheinend — unter ſeinem neuen 
Titel „Die illuſtrirte Zeit“ erfahren hat. Der 
Titel iſt charakteriſtiſch gewählt, denn die hervor⸗ 
ragenden Zeitereigniſſe aus aller Welt vorzufüh⸗ 
ren, hat das Blatt ſich zur Aufgabe geſtellt. Von 


Berlin bis nach Nord- und Süd ⸗Amerika erſtreckt 


ſich der Bereich der Abbildungen, wobei allerdings 


die deutſche Reichshauptſtadt im Vordergrunde 


ſteht. Unter 
dungen haben 


der Fülle der 
augenblicklich ganz 


übrigen Abbil⸗ 


Inlereſſe die Scenen aus dem iriſchen Pacht- 
kriege und aus Emin Paſchas Aequatorial-Provinz. 
Originell an dieſen „Zeitbildern“ iſt die Erläu⸗ 
terung gleich unter der Darſtellung, wodurch das 
läſtige Nachſchlagen im Text vermieden wird. 
Außer ihren ſonſtigen Illuſtrationen, Kunſt. Holz⸗ 
ſchnitten u. ſ. w., bringt jede Nummer der „Illu⸗ 
ſtrirten Zeit“ vier Seiten ſolcher Zeitbilder, wozu 
ſich noch drei Seiten derſelben für die „Große 
Ausgabe“ geſellen, — eine illuſtrirte Chronik der 
Gegenwart, wie fie jo reichhaltig von keinem an- 
deren Blatte geboten wird. Inhaltlich iſt die 
„Illuſtrirte Zeit“ gegenüber der früheren Frauen- 
Zeitung unverändert, nur mit dem Unterſchiede, 
daß auch hier bedeutend mehr geboten und der 
Schwerpunkt, neben den Romanen und Novellen, 
auf die Erſcheinungen der Gegenwart gelegt wird. 
Beſonders iſt noch zu erwähnen, daß dieſe Erwei⸗ 
terung und illuſtrative Bereicherung des Blattes 
ohne jede Preiserhöhung ſtattfindet. 11701 

Viſcher, Feſtſpiel zur Uhlands⸗Feier. Stutt- 
gart bei A. Bonz. 

In warmer Begeiſterung für den hehren 
Dichter und getragen von begeiſterter Lie de für 
das deutſche Vaterland hat hier der Verfaſſer dem 
verſtorbenen Dichter ein weithin ſichtbares Denk⸗ 
mal errichtet. [155] 


Wollbericht. 

Berlin, 1. Juni. Seit dem letzten Bericht 
hat die luſtloſe, matte Stimmung ſich verſchärft, 
es herrſcht völlige Enthaltſamkeit von Geſchäften, 
und die Meinung iſt allgemein geworden, daß 
das Niveau der diesjährigen Marktpreiſe nicht 
über dem des 1886er Berliner Wollmarktes liegen 
wird — vorausgeſetzt, daß die am 7. beginnende 
Londoner Auktion keinen weiteren Abſchlag bringt 
und damit liegt es ſo, daß nur die „Dringlichkeit 
des Bedarfs“ eine Stütze bilden kann — der 
Geſchäftsgang thut es ſicherlich nicht, denn e iſt 
allenthalben unbefriedigend und ungünſtiger, als 
in gleicher Periode 1886, in welcher die Kon- 
junktur aufſtrebend und allerwärts unternehmungs⸗ 
luſtig war, während gegenwärtig das Gegentheil 
der Fall iſt. Mit Ausnahme des „Bedarfs der 
Maſchine“ liegen die Faktoren der Rechnung un⸗ 
günſtig und für alle Theile unerfreulich. Der 
Rückſchlag der Preife deutſcher Wollen tritt nur 
deshalb jo eklatant zu Tage, weil dieſelben ſich 
bei den geringfügigen Beſtänden lange Zeit auf 


einer unparitätiſchen Stufe erhalten konnten. Zuge war. Die Entgleiſung verlief ohne weite- 
Kleinigkeiten ausgenommen, die meiſt aus Mangel ren Unfall. 


an Beurtheilung der Geſchäftslage vorgekauft 
ſind, iſt im Einkauf nichts geſchehen. Handel 


und Fabrikation verhalten ſich abwartend, weil 


n 


| peäfident Koloman Tisza beabſichtigt, in Wien 


1 
* 


Mark. Die wichtigeren Staaten find mit folgen- 
den Schuldbeträgen belaſtet: Frankreich 29,708, 
Großbritannien 15,296, Rußland 14,265, Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn 9110, Italien 8874, Nordamerika 


Schiffsbewegung. 


— Der Poſtdampfer „Werra“, 


0 


} 


Kap. 


R. Buſſtus, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 


welcher am 21. 
war iſt am 31. 
angekommen. 


Bantısejen. 

Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe. Dis nächſt⸗ 
Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Kurs⸗ 
verluſt vos ca. 30 Mark bel der Auslooſung 
übernimm das Bankhaus Karl Nepburger, Ber⸗ 
Un, Franzöſiſche Straße 13, die Berſicherung für 
eine Prämie von 70 Pf. bro Stück. 


Mat von Bremen abgegangen 
Mai wohlbebalten in Rewyork 


b \ 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 1. Juni. Das Feuer am Strand- 
quai und Hübenerquat iſt erſt jetzt vollſtändig ge- 
löſcht. Daſſelbe iſt vermuthlich durch Selbſtent⸗ 
zündung von Baumwolle entſtanden und wurde 
durch fünf vor dem Baum wollenſchuppen ſtehende, 
mit Stroh gefüllte Eiſenbahnwagen weiter ver⸗ 
breitet. Hierbei erlitt auch der Dampfer „Pro- 
greß“, welcher das Stroh verladen ſollte, bedeu⸗ 
tenden Schden, die eingenommene Ladung deſſel⸗ 
ben hat weniger gelitten. Zwanzig mit Gütern 
beladene Eiſenbahnwagen find ſämmtlich verbrannt. 
Ein Ingenieur der „City of Dortmund“ wurde 
erheblich verletzt und mußte nach dem Hoſpital 
geſchafft werden. Frau und Kind eines Ever⸗ 
führers ſind ertrunken. Die Höhe des Schadens 
läßt ſich noch nicht genau feſtſtellen. 

Kiel, 1. Juni. Der Berlin-Kieler Poſtzug 
entgleiſte heute Vormittags zwiſchen Hamburg und 
Altona während der Ueberführung auf die dor⸗ 
tige Verbindungsbahn, unter der perſönlichen 
Theilnahme des Eiſenbahn - Miniſters Maybach, 
welcher nebſt einer Reihe angeſehener Feſtgäſte im 


Peſt, 1. Juni. Der ungariſche Minifter- 


einzuſchreiten, damit Oeſterreich-Ungarn bezüglich 


ſondern auch durch den Ausfall der Wäſche ge⸗ 


Haag 


ſucht damit, daß er der ſchönen Frau Nadeln in auf Vieh und Fleiſch mit 38 gegen 23 Stimmen 


Zauberkünſtler hatte viel Zulauf und erregte die 


beſonderes 


nicht nur die größte Vorſicht durch die Konjunktur, des jüngſten ruſſiſchen Ukaſes über die Beſchrän⸗ 
kung des Beſttzrechtes der Ausländer für jeine 
Staatsangehörigen diplomatiſch intervenire, wenn 
5 2 — die den darum anſuchen und wenn zwel⸗ 
cherche, |felfe Behprehte in Brage bn se 
— Aus Anlaß der hypnotiſchen Vorſtellun⸗ Brüffel, 1. Jun. Ein Monſtre⸗Meeting, 
gen von Böllert und Hanſen wird der „F. 3.“ woran zehntauſend Menſchen thellnahmen, akkla⸗ 
von einem Leſer der nachſtehende komiſche Vor- mirte heute allgemeines Stimmrecht. In den be⸗ 
gang mitgetheilt. Vor einem Jahrzehnt etwa lebteſten Straßen der Stadt finden trotz des be- 
gab in Frankfurt ein italieniſcher Magnetiſeur hördlichen Verbotes ſtarke Zuſammenrottungen 
Vorſtellungen mit einer Dame, welche die Som- ſtatt. Man fürchtet neue Zuſammenſtöße nach 
nambule ſpielte. Der Magnetiſeur verſetzte dieſe Beendigung des Meetings. j 
Mitarbeiterin erſt in einen traumhaften, dann in Brüſſel, 1. Iunt. Der Senat hat heute 
einen kataleptiſchen Zuſtand und bewies die Starr⸗ den Geſetzentwurf betreffend die Eingangszölle 


boten iſt. 


ar 


das unempfindlich gewordene Fleiſch ſtieß. Der angenommen. 
Das Zuchtpolizeigericht hat heute mehrere 
Gemüther jo ſtark, daß man in den Kneipen mehr hierſelbſt verhaftete Sozialiſten zu Gefängnißftra- 
von der ſchönen Somnambule als von der Politik fen von 8 Tagen bis zu einem Monat ver- 
ſprach. Ein Heir, den wir als Schalk bezeichnen urtheilt. 154 
wollen, vermaß ſich, die Italienerin aus dem ka⸗ Paris, 1. Juni. Der Kriegeminiſter Fer⸗ 
taleptiſchen Zuſtand durch eine einzige Handbewe- ron wird am nächſten Freitag in der Militär⸗ 
gung herausreißen zu wollen. Seine Freunde geſetzkommiſſton das Wort ergreifen. Wie es 
widerſprachen, und es kam eine Wette mit hohem heißt, acceptirt der Miniſter den vorliegenden Mi⸗ 
Einſatz zu Stande. Schalk und ſeine Gegner |litärgejepentwurf mit einigen Abänderungen. 
fanden ſich prompt zu der nächſten Vorſtellung Das Journal „Paris“ ſpricht neuerdings 
des Magnetiſeurs ein. Schalk trug in der Taſche von einer Vertagung der Kammern bis Mitte 
ſeines Ueberrockes ein mit Waſſer gefülltes Töpf⸗][Juni Das Kabinet werde die Ferien der Kam ⸗ 
chen, von deſſen Vorhandenſein Niemand etwas mern zur Aufſtellung des neuen Budgetentwurfs 
ahnte. Als die Dame auf der Bühne nunmehr benutzen. 

in einen Zuſtand vollkommener Starrſucht verſetzt Die Polizei hat für heute Abend umfaſſende 
war und der Magnetiſeur einige Perſonen er- Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um etwaigen Ruhe⸗ 
ſuchte, ſich auf die Bühne zu begeben, damit ſie ſtörungen energiſch entgegentreten zu können. 
ſich genau von dem Eintreiben der Stecknadeln Paris, 1. Juni. Angeblich war zu heute 
in den Arm der Dame überzeugten, trat Schalk] Abend eine Wiederholung des Boulanger - Skandals 
dicht neben die Somnambule. „Sie ſehen, meine geplant, die Polizei hatte Vorſichtsmaßregeln 
Herren“, bemerkte der Magnetiſeur, indem er die getroffen, hauptſüchlich zum Schutze des Elyſees 
Stecknadeln in das Fleiſch der Dame ſenkte, „daß und der deutſchen Botſchaft. Jedenfalls fol heute 
mein Objekt vollkommen bewußtlos iſt, daß kein Abend dem Skandale gründlich ein Ende gemacht ms 
Schmerz und keine Gewalt fie dem kataleptiſchen werden. 
Zuſtand zu entreißen vermag.“ Schalk ſah den Bei dem heutigen Diplomatenempfang bel 
Magnetiſeur blöd und gläubig an und nickte, als Flourens erſchlenen beinahe ſämmtliche Miſſionz. 
ob er das Wunder anerkenne, aber nicht begreife. chefs, um den Miniſter zu beglückwünſchen. 

In demſelben Augenblick aber holte er einen Laub⸗ Paris, 1. Junl. Größere Menſchenmaſſin 
froſch aus dem Töpfchen in feiner Taſche und beleben die Boulevards, einzelne ſchrelen „Vine 
ließ flugs das naſſe Thierchen den Nacken der Boulanger !“ Polizeigeſchwader rücken vor 
dekolletirten Dame hinab gleiten. Kaum ver- Oper. beit 
ſpürte die Somnambule den ſchlüpfrigen, heftig Die Aufräumungsarbelten in der tomſch. 
ſtrampelnden Froſch im Rücken, ſo fuhr ſie mit Oper ſind jetzt been lt ach dem „Temps t- 
einem Schrei des Entjegens in die Höhe und trägt die amtlich ermittelte Ziffer der aufg, d. ö 
ſprang wie eine Beſeſſent auf der Bühne herum. denen Leichname 70, von denen 58 agnoskt 
— Als all' ihre Anſtrengungen, den Gefangenen worden find; außerdem if} eine große Mee 
zu befreien, mißlangen, ſtürzte fie kreiſchend hin- menſchlicher Ueberreſte nach der Morgue überf 

ter die Kouliſſen. Der Froſch war wirkſamer als] worden. 0 

die Stecknadeln; er hatte die Somnambule aus Rom, 1. Juni. Die offtziöſe „Riform, 
der Starrſucht zu munterem Leben erweckt. Schalk greift heute den 1 Spionage ⸗Artikel ler 
hatte feine Wette gewonnen, der Magnetiſeur „Nowoje Wremja“ gegen das „Berliner Tage- 
aber verließ am nächſten Tage die Stadt Frank⸗ blatt“ und insbeſondere gegen deſſen Parſer 
furt. Korreſpondenten an und erklärt jene Verdächt. 
— Die Schulden aller Staaten der Erde gungen für abſurb. Das „Berliner Tageblatt. 
betragen nach der ſoeben erſchienenen von Profeſſor fei vas einzige Blatt Deutſchlands, welches ab, 
von Juraſchek bearbeiteten Hübner'ſchen ſtatiſti⸗ ſolut unabhängis don der Regierung genannt 
ſchen Tafel in Summa etwa 128,000 Millionen werden könne. 


! 


— — 


Roman von W. Egbert. 


Am diebe und ge. 
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Er entſchuldigte den prachtliebenden Damen 
gegenüber die einfache Ausſtattung des weißen 
Schloſſes mit dem Umſtande, daß es lediglich von 
dem Kinde und deſſen Umgebung benutzt würde, 
da er ſelbſt ſein Haupt⸗Domizil und beſonders 
ſeine Geſellſchaftsräume im grauen Schloſſe 
habe. 

„Dies reizende, anheimelnde Schlößchen iſt wohl 
erpreß für das Töchterchen erbaut?“ fragte 
Eudoxia Michailowna. 

Eberhard r ſich nie zu einer Lüge, 
deshalb ſagte er ehrlich: 

rt ns Gnädige; urſprünglich ward es 
für" — „meine erſte Frau“ wollte er jagen, 
doch verbeſſerte er ſich ſchnell! — „Lilt's Mutter 
erbaut.” 

„Für die Heine Irmgard mit den Kinderaugen, 
wie ich fie von Leoniens Porträt kenne, paßte es 
auch ganz vorzüglich! Vermuthlich war es ihr 


eigener Geſchmack!“ ſetzte die Fürſtin unbefangen 


das Geſpräch fort. 

„Sagen Sie: ihr Stil, denn einen beſtimmten 
Geſchmack hatte fie wohl kaum,“ erwiderte Graf 
Buchenrod mit kühler Objektivität. 

Leonie ſchwieg; ſie fühlte einen eigenthüm⸗ 
lichen Schmerz, wie immer, wenn von dee ihr 
Benachtheiligten die Rede war: den leichten 
Hohn, der ſich in Eberhards Worten barg, 
hätte fie am liebſten mit dem Aueſpruche: 
„Yon den Todten ſoll man nur Gutes ſprechen!“ 
bekämpft. 

„Meiner Leonie Stil iſt dies aber nicht!“ 
plauderte die Fürſtin weiter. „Es if Alles zu 
naiv und nüchtern! Leonie liebt die Pracht in 
Farben und Formen, den Ueberfluß, aber durch 
Schönheit verklärt!“ 


„Ich werde ſie darin nicht mißverſtehen und 
Sim ...... — . 


ner 
* ner 


Der billige Preis hat fie Allen zugänglich 
gemacht und unter anderm auch dieſem Umſtand ver⸗ 
danken die Apotheker R Brandt's Schweizerpillen ihre 
Heutige Beliebtheit als Haus⸗ und Heilmittel bei Stör 
kungen der Verdauung und Ernährung. Erhältlich 
achlel 1 in den Apotheken. 


Böbrfendericd 


Stettin, 2. i. Wetter: ſchön. Temp. +- 15° 
N. Barom. 28° Kn SO 


yer Jul, Anguf. 180 ber. u. G., ber Ser 
4 bez, ver Oktober⸗November 175—174—174,5 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loto 119 bis 
122 bes, ber Jun 123 5—123 bez, per Juni⸗Juli do., 
Juli⸗Auguf, 125 B. 124,5 G., per Seplember Oktober 
125,5 128.75—128,25 bez. ver Ottober⸗ November 


ohne Handel 
Hafer still, per 1000 Klgr, loto pomm. 104—108 ber. 
Küböl feſt, per 100 Kine. Toto o. F. b. Ki 49,5 B., 
pei Juni 49 bez., ver Sentemmber-Ofiobe: 49 B. 
Spiritus ſteigend, per 10,000 Liter / toto) F 42,3 
bis 42,5 des mit Faß 43,4 bez. ver Jun! 42,9 bez., 
43,2 B u. G., de. Jun- Juli bo. der Juli: Augur 


22489 bez., B. u. G., per Auguſt⸗ Septentber 43,8 


bis 44,5—144 bez., B. u. G., ber September⸗Oktober 
45,2 B. u. G. 
in um 50 Klar. loko 10,35 veft ba 
ee 9. Sum. (Anfangsbericht) Engliſcher 
Weizen feſt, fremder geſchäftslos, Gerſte und Mais ruhiger, 
er und Mehl träge. — (Schlußbericht) Sämmtliche 
——— ruhig, engliſcher Weizen feſt, fremder zu 
vollen Preisen gehandelt, Mais, Gerſte u Hafer williger. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Lieferung von etwa 8000 kg Schienen und Anker 
um Bollwerksbau in Stettin ſoll vergeben werden und 
Ad verſiegelte Angebote mit der Auficheift: „Angebot 
auf Anker und Schienen bis zum 4. Juni 1887, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, portofrei an uns einzureichen Später 
arg ee bleiben unberückſichtigt. Zuſchlags⸗ 
frift e. 

Angebots Formulare, Bedingungen und Zeichnungen 
können von dem Bureauvorſteher Krohn hier gegen 
portofreie Einſendung von 1 % und Beſtellgeld, auch in 
Poſtfreimarken von 10 m: „ bezogen werben, 


Stettin den 25. Mai 1887. 
Königliches — Detrichä-Nim 
Berlin ⸗Stettin. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 
Die im Bereiche des unterzeichneten 
Bettiebsamtes angeſammelten alten Ober: 
bau- und Baumaterialien ſollen im Wege 
fr des Angebots verkauft werden und it 
für die Eröffnung der eingegangenen An 
ebote, welche verſiegelt und mit der Aufſchriſt „Angebot 
r den Ankauf von Altmaterial“ verſehen ſein müſſen, 
ein Termin auf den 28. Juni d. J, Vormittags 10½ 
Uhr, angeſetzt. 8. ne 14 Tage. Angebote, welche 
Bis zur angeſetzten insſtunde bei dem unterzeichneten 
Betriebaumte nicht eingegangen find, finden keine Berück⸗ 
; ferner haben keine Ausſicht auf Berückſichti⸗ 
die Gebote derjenigen Bieter, welche dem § 8 der 
„Bedingungen nicht nachgekommen find. 
Die Angebotsbogen mit Verzeichniß der zum Verkauf 
den Materialien nebſt Verkaufs ⸗ Bedingungen 
Unnen gegen portofreie Einſendung von 1 % das Stück 
von uns bezogen werden. 


Je ein Exemplar derfelben liegt in den Redaktionen 


der deutſchen Submiſſtonszeitung „Cyclob“, des Central⸗ 


blatts der Bauverwaltung, im Bureau des Berliner] 


Baumarkt, in der Börſenregiſtratur zu Berlin, bei den 
Bahnmeiſtern Sehneider-Berlin (Stettiner Bahnhof), 


Thömer in Stettin (Berliner Bahnhof). Aönler- |} 


Stettin (Breslauer Bahnhof) und Tewehke in Stettin 
(Gentralgüterbahnhof) während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden zur unentgeltlichen Einſichtnahme auf. 
Stettin, den 24. Mai 1887. 
Königliches Eifenbahn-Betriebs-Amt 
Berlin-Stettin. 
u 8 
Stettin-Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, ab Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen 3 Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
. Kaftte % 18, II. Kafüte 44 10,50, Deck M 6. 
Hin und Metour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets 
(45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


itania“ erhältlich. 
„Titani Ruud. Chrise. Stribel, ! 


TFT DE 


freue mich ſchon auf die Feenpaläſte, welche ſie 
um uns ſchaffen wird!“ war Graf Buchenrods 
Antwort, von einem zärtlichen, feurigen Blicke 
auf ſeine Braut begleitet. 

Der Diener, welcher abgeſchickt war, das Kind 
zu holen, kehrte mit der Nachricht zurück, 
Komteſſe Lilt ſei ſeit dem Ausgange mit dem 
Herrn Grafen nicht im weißen Schloſſe geſehen 
worden 

Der Vater erbleichte, denn wie ein Dolch fuhr 
ihm das Bewußtſein ſeiner erneuten Fahiläſſig⸗ 
keit in's Herz. 

Auch Leonie fühlte ſich als Mitſchuldige und 
erſchrak heftig. Hatten ſie doch das achtjährige 
Kind nur in Begleitung des Hundes den Rück⸗ 
weg antreten laſſen und es dann im Eifer der 
Unterhaltung total vergeſſen! 


Eberhard entſann ſich zwar zu ſeiner Beruhi 
gung noch Lili's helles Kleid ganz nahe am 
Buchenroder Parkgitter baben ſchimmern ſehen. 
Er beherrſchte daher mit Rückſicht auf ſeine Gäſte 
die Aufregung, die ſich ſeines empfindlichen Va⸗ 
terherzens bemeiftern wollte, und jagte: 

„Dann wird ſich die Kleine noch im Parke 
amüflren, Fritz, ſchicken Ste ſchnell auf allen 
Wegen Leute aus; wir werden hier auf die 
Komteſſe warten; beeilen Sie ſich! Iſt Nero zu- 
rückgekommen ?“ tief er dem ſich entfernenden 
Diener noch nach. 

„Wohl ſchon ſeit 
Herr.“ 

Dieſer Umſtand ſchien dem Vater ſehr bedenk⸗ 
lich, doch bemühte er ſich, einſtweilen die Damen 
unbefangen zu unterhalten, jedoch ſichtlich mit 
Anſtrengung. 

Sehr bald ſagte daher auch Leonie: 

„Thu' Dir keinen Zwang an, Eberhard; Du 
ängſtigſt Dich um die Kleine! Komm, wir wollen 
ſelbſt nach ihr ſuchen! Wir wiſſen, wo ſie zuletzt 
geſehen worden iſt.“ 

Dieſe Worte waren eine Erlöſung für den be⸗ 
unruhigten Vater. Er äußerte noch einige ent⸗ 
ſchuldigende Worte zu der Fürſtin und ihrer Be⸗ 


RC 


einer Stunde, gnädiger 


. —— — 
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gleiterin und folgte dann ſeiner Verlobter, die 


bereits vor der Thür auf ihn wartete. 

Auch Fürſtin Gallikoff fand die ängſtliche 
Sorge um den koſtbaren Liebling natürlich und 
folgte mit der Floriana dem raſch dahineilenden 
Paare langſam in den Park nach, während einige 
der gräflichen Leute in verſchiedenen Richtungen 
zwiſchen den Büſchen verſchwanden. 

Eberhard hatte ein Kleidungsſtück Lili's er⸗ 
griffen, damit es Nero, den er mitlockte, zur 
Witterung diene. 

Das Brautpaar begab ſich direkt zur kleinen 
Parkpforte am Walde, wo es das Kind aus den 
Augen gelaſſen hatte. 

Nero lief hier, mit der Schnauze am Boden, 
als Führer voraus. Das kluge Thier ſchien ſehr 
wohl zu verſtehen, um was es ſich handle. 

Die Sonne war bereits hinter dem Horizont 
verſunken, und je mehr des Abendroths Strah- 
len erblichen, deſto mehr ſtieg die Angſt der 
Suchenden, die eilig und wortlos dem Hunde 
folgten. 

Bel dem Moospolſter, das Lili als Sitz ge- 
dient, blieb der Hund witternd ſtehen und ſchwenkte 
freudig ſeinen lockigen Schwelf. 

„Hier muß Lili geſeſſen haben!“ rief Graf 
Buchenrod aufgeregt. „Das Moos iſt nieder- 
gedrückt, und dort liegt der Strauß, den ſie in 
der Hand dielt.“ 

„Ja, verwelkte Veilchen!“ flüſterte Leonie mit 
einem Seufzer vor ſich hin. 

Der Graf überhörte die Bemerkung. 

„Nero, ſuch', ſuch'!“ rief er und die Verfol⸗ 
gung der Spur ward fortgeſetzt. 

Endlich machte man am Rande des Waldes, 
oberhalb des Abhanges Halt. 

„Dort liegt das Dorf! Wenn Lili bis hierher 
kam, kann ſie nicht vertrt fein. Jeder kennt die 
Komteſſe und wird ihr den Weg zum Schloſſe 
zeigen!“ ſagte Eberhard, theils um ſeine Draut 
zu beruhigen, theils um die eigene Angſt zu be⸗ 
ſch wichtigen. 

„Gewiß!“ beſtätigte Leonie. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige internationale 


Produkten markt 


wird 
in den Räumen des Kryſtallpalaſtes 
Leipzig, am 25. Mai 1887. 


Der Uath der 


Montag, den 22. Auguſt, 


hier abgehalten werden. 


Stadt Leipzig. 


Dr. Georgi. 


Bad Schandau a d Elbe. 


Eisen-, Sool-, Flehtennadel- und Woorhäder. 


Iriseh-röm. und Dampfbäder. 


Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Eisenquelle. Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. Kefyr. — Be- 
währter Naehkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 


Prospekte gratis durch die 
! Städtische Badeverwaltung, 


BURG 
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BAD 
Stahlquelle I. 


mit 2.5% Schwefel 


Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Bahnstation der Altenbekener-Holzmindener Eisenbahn, un- 
mittelbar am Gebirgswald. 


vereinigt mit dem Kaiser-Wilhelm-Bade, Hersterquelle mit 0,15% Eräsalzen, 
Kaiserquelle. er nach System Schwarz, Elektrische Bäder, Moorbäder 


. Molken und Massage. Blutarmuth, Hysterie, Frauenkrankheiten, Rhachitis und Skrophaloss 
Terrainkurort. Blasenkatarrh, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen. 


— — reg Berg 
Siehe Orell-Füssli-Europäische Wanderbilder 92 und 98, 
. Saison 15. Mai bis 1. October. 
Freiherrlich von Sierstorpff-Cramm’sche Administration. 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde, 
Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., pneumat, diätet. Behandl.; f. 


Maſſage u. Heilgymnaſt.: f. klimat. u. Terrain⸗Kuren, f. 


Bedeutende Erfolge bei 5 5 verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. 


Kur das ganze Jahr. Met ü M. — 
Am 


Mitchell's Maſtkur; f. Molkenkur und Sommerfriſche 


Saiſon 1. April bis 1. Oktober. — 


— 5 Eiſenbahnſtation. — Ausgezeichn. 9 .— 7 
29. Mai, Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt e ee ee 


— Paſſanten und Touriſten finden jederzeit 


ſceundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Prospekte und die Direktion. 
Dr. med Barwinski — Fr. Mohr. 


Luftkurort 


Wunſiedel 


im Fichtelgebirge, 
freundliche Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 Meter über dem Meere, Bahnſtation, Geburtsort Jean 


Paul Fr. Richters. Liebliche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, die berühmte zu Wunſted 

hörende Lniſenburg; ½ Stunde entfernt Alex anderabad; leichte und lohnende Ausflüge, 

die entfernteften Gebirgsgipfel nur Tage£partien; ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nere 
aunenbäder, Mineralwäſſer u. ſ. w. 


Waldgebirgsluft, Fluß⸗ und 


ge 
elbit auf 
ürkende 


Billige Preiſe Keine Kurtaxe. 
Näheres koſtenfrei durch den 


Kurorts⸗Verein. 


Berlin 0. §. Roeder, 


— Hal 


i in 5 Spitzenbreiten 
int und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirfeder, 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle Seh 2 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. reihwaarem 
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„ © S-ROEDER!S 
„ 4° BREMER BÖRSENFEDER. 


Nonigl. Hoieſeram 


für Vereine, gemalt und in Handſtickerei. Schärpen, Fahnenſchleifen, Ordenskiſſen, ſowie ſänuntliche Vereinsbedarfs⸗ 


artikel liefert in anerkannt beſter Ausführung 


Fahnen⸗Mannfaktur Franz Reineche, Hannover, 


„Unſere Sorge 


R * n r 


wird unnöthig ſein. Dort Hinter dem Schleh⸗ 
dorn ſteht ein junger Burſche; laß uns bei ihm 
erkundigen; vielleicht hat er Lili geſehen.“ 

„Es iſt Parkwärters Peter; der iſt taubſtumm 
und kann uns nicht Rede ſtehen.“ erwiderte der 
Graf, während ihm der Gedanke, daß jene un- 
heimliche Geſtalt ſeinem hülfloſen Töchterchen Un⸗ 
heil bringen konnte, den Angſtſchweiß auf die 
Stirn trieb. 

Der beargwohnte Peter kam, ganz gegen ſein 
ſonſtiges ſcheues Weſen, dem vornehmen Paare 
um einige Schritte näher, ſtieß unartikulirte Laute 
aus und hielt die Hand über der Erde, eine 
Entfernung, die ungefähr Lili's Größe aus⸗ 
drückte; dann deutete er den Abhang hinab auf 
Martina's Hütte. 

Der in feiner Beſorgniß hellſichtige Vater ver⸗ 
ſtand ihn ſogleich. 

„Er meint, Lili ſei in jenem Häuschen,“ ſagte 
er zu ſeiner Braut. „Laß mich ſchnell hinab⸗ 
gehen und anfragen!“ 

Behend eilte er den graſigen, ziemlich ſteilen 
Abhang binab, während Leonie langſamer folgte. 

Auch Nero's Spürſinn beſtätigte Peters An⸗ 
gaben, denn er machte ſogleich an Martina's 
Hausthür Halt, ſtieß ein kurzes Freudengebrüll 
aus und wedelte eifrig mit dem Schweife. 

Graf Buchenrod eilte durch die halboffene 


Hausthür und vergaß in feiner ſtürmiſchen Auf; 


geregtheit die Form der Ankündigung auf fremder 
Schwelle, das heißt, er klopfte nicht, ſondern riß 
die Thür von Martina's Wohnſtube mit der 
athemloſen Frage: „Iſt Lili hier?“ auf. 

Ein kurzer Schrei ertönte als Antwort; dann 
folgte eine Pauſe tödtlicher Ueberraſchung und 
lähmender Beſtürzung. 

Graf Eberhard, der noch eben ſo erregt und 
ſtürmiſch eingetreten, verharrte wie ein Steinbild 
auf der Schwelle und ſtarrte wie auf eine Gei⸗ 
ſtererſcheinung auf die ſich ſeinem Blicke bietende 
Gruppe der einſtigen Gattin im Nonnenkleide mit 
dem Töchterchen im Schooße! Ein falber Strei- 
fen des ſcheidenden Abendlichtes fiel durch das 


Freitag, den 10. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


Holz⸗Verkauf 
in der königl. Oberförfterei 
Holhemühl 


| 

\ 

Ehrke’ 

anne Pa RAN gen 


Sichen: 7 rm Rutholg L Dis IL, 9 Steeb und tt j 


Buchen: 27 rm Nutzholz I. bis II. 
II. Belauf Herrenkamp. zg“ 


3 


II., Scheit 140 gef und 240 T. 
Erlen: 47 be 10 0 t 
Kiefern 


Außerdem aus beiden Belän 
Sortimente und Holzarten ” 


Der Oberförfter. 
ALEXIS-BAD 


ame Marz, 

Schönst gelegenes Stahlbad Norddeutschlands. 
Klimat. Mileh- und Melkenkurort. Sool-, 
Fichtennadel- und Wellenbäder. Vollständig zen 
eingerichtet. Prospekte und Näheres durch die 
Badeverwaltung. 


Kuren betreffende Anfragen sind an den Bade- 
arzt und ärztlichen Dirigenten Dr. Edmund 
Meissner, K. 8. Generalarzt z. D., zu richten. 


Klimatischer Kurort 


Oſterode . 
Kuchſchule 


des Berliner Hausfrauen⸗Vercins, 


Berlin, Alte Leipzigerſtraße 1. 


Prakt. Ausbildung für Hausfrauen. Wirthſchafterinnen 
und Köchinnen. Aufnahme neuer Schülerinnen am 1. 
und 15. jeden Monats, auch ſchriftlich. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
eutpftehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Pini 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſ 
und Latein ( 


| 
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E 
mit und ohne Richtungslinien, 
Sriechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Achreibebücher auf ſchönem, ſtarken, m 

ibpapier, 31, bis 4 Bogen ſtark, 

a8 , per Dutzend 80 . 
Oktavbücher mit und ohne Linien 2 Bogen ſtart 
a5 85 5 ſtark d 25 , 20 Bogen 


ſtark x 
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kleine Fenſter und wob um die Blondköpfe von 
Mutter und Kind eine ſchüchterne Auresle, um 
das Madonnenbild zu vervollſtändigen. 


Die Freude, ſein Kind wohlbehalten und be⸗ 
ſchirmt wiederzufinden, wurde dem Vater total 
verdrängt durch die peinliche Verlegenheit und 
überwältigende Niedergeſchlagenheit, die ihn beim 
Anblicke Derjenigen überſiel, deren Glück und An⸗ 
ſprüche er und ſeine Geliebte mit Füßen traten, 
um darüber hinweg zum Altare zu ſchreiten. 

Dennoch durchfuhr ihn ſofort der lebendige 
Gedanke: Dies if die Stunde, wo Aue Hinder. 
niſſe beſeitigt und Alle Wirrniſſe gelöſt werden 
müſſen! Willkommen die Entſcheidung! 

Er ſchloß daher die Thür und trat einen 
Schritt näher. Vater, Mutter und Kind waren 
allein ! 

Lili war nicht, wie ſonſt, dem Papa mit aus- 
gebreiteten Armen bei ſeinem Eintritte entgegen ⸗ 
gekommen. Ihre leuchtenden Augen blickten faſt 
ſcheu auf ihn, während fie in der Umarmung der 
Mutter verharrte. 

Dieſe war beim plötzlichen Erſcheinen des Un⸗ 
erwarteten mit jähem Schrei emporgeſchnellt, ſank 
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bei rheumatischen Schmerzen, welche die Patienten 


Nachts nicht schlafen lassen, 
einzig lindernd wirkt, 


2, i 
Kopf. Zahnschmerzen, auch bei hohlem Zähnen meint 
ebt, als 
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aber ſogleich mit zitternden Gliedern wieder in 
den Lehnſtuhl zurück und rang, das Kind um 
klammernd, nach Faſſung; ſie fühlte, jetzt galt 
es, ihr Letztes zu vertheidigen und den Kampf 
mit ihrem grauſamen Feinde, das heißt dem 
Manne ihrer Liebe, und dadurch zugleich den 
Kampf mit ſich ſelbſt aufzunehmen! 

„Ja, Lili iſt hier, iſt bei mir! der Mutter!“ 
rang es ſich endlich als Antwort auf ſeine Frage 
von ihren Lippen. 

„Irmgard, was führt Dich her?“ ſtotterte er, 
ohne die Augen zu ihr zu erheben. 

Sie dagegen wendete den geiſterhaften Blick 
nicht von dem bleichen Männerantlitze, deſſen 
Ausdruck einſt das Maß ihrer Seligkeit beſtimmt 
hatte. 


e 


dei letzten Worten Aten ihre Stimme von ver⸗ derſehen einſtwellen zu erſparen, bie fie fowoßl, 


haltenen Thränen. 


wie Irmgard es mit mehr Vorbereitung und 


Der geſchiedene Gatte warf einen ſcheuen Blick. Sammlung thun konnten. 


auf ſie und ward von der rührenden Geſtalt aufs 
Tiefſte ergriffen, ſo trotzig ſich ſein Inneres auch 
gegen dies Gefühl ſträubte. Er trat noch einen 
Schritt näher. 

„Irmgard,“ ſagte er in einem wärmeren Tone, 
der ſie zittern machte, „die ganze Laſt Deines 
Unglückes iſt jetzt als ſchwerer Vorwurf auf 
mich gefallen; denn ich weiß jetzt, daß Du un⸗ 
ſchuldig warſt! O, wenn ich könnte, was ich nicht 
kann —“ 

„Nicht dies in Gegenwart des Kindes!“ un- 
terbrach ihn Irmgard mit gebietendem Flüſtern 
und drückte unbewußt Lili leidenſchaftlich an's 


„Komm, Lili!“ ſetzte er noch hinzu und faßte 
ungeduldig an den Griff der Thür. 

Irmgard und Lili rührten ſich nicht. 

Eberhard ſah ſich fragend um. 

„Nun! ?“ 

Lilt klammerte ſich nur feſter an die Mutter. 


„Ich laſſe Dich nicht, mein Kind!“ erklärte 


Irmgard mit unnatürlicher Ruhe. „Nicht wie 
bisher darf man Dich mir unrechtmäßig entreißen 
und vorenthalten!“ 

Eine dunkle Röthe wallte in Eberhards Antlitz 
empor, doch ſtand er wie gelähmt und gebannt; 
endlich ſagte er: 


„Du ſelbſt fühlteſt zuerſt heraus, daß unſere 
Unterhaltung nicht für des Kindes Ohr ſei! Ge⸗ 
ſtatte alſo, daß ich Lili aus dieſem Grunde fort- 
führe!“ 


„Ein böſer und ein guter Stern führten mich] Herz 
her, mein größtes Leid und die Liebe zu meinem] „Du Haft recht! Unſere Auseinanderſetzungen 
Kinde, erwiderte ſie leiſe, faſt tonlos. „Jetzt müſſen unter vier Augen vor ſich gehen. Ich 
folge ich nur noch dem guten Sterne; ich] werde Lili erſt nach Haufe bringen und dann 
hoffe, der andere hat mich für immer ver- wiederkommen, oder beſtimme Du, wo ich Dich 
laſſen. Ich habe auch zu viel gelitten; das Maß ſonſt ſprechen kann!“ 
iſt voll, — es giebt für mich kein größeres Leid] Er gedachte durch die Wendung des Ereigniſſes 
mehr!“ gleichzeitig ſeiner Braut, die jeden Moment ein- 
Sie hob wie anklagend die Hände, und beitreten konnte, das erſchütternde, unerwartete Wie ⸗ 


nächfte Woche. 


Bgm hohem N name: Dr. K. K. bel des Kronprinzen 


(Fortſetzung folgt.) 
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